Lösungen Klang der Sprachen:
Der Klang der Sprachen
S. 21 B spanisch – italienisch – französisch – deutsch
1 Die wichtigsten Satze mit markierten Schlüsselwörtern.
B Einen großen Einfluss auf die Sprechmelodie hat die Verteilung von Konsonanten und Vokalen in der
Sprache
C Im Gegensatz dazu wird der vergleichsweise harte Klang der deutschen Sprache durch Konsonantenanhäufungen
bewirkt, die in vielen Wörtern vorkommen.
D Eine weitere Eigenart der deutschen Sprache sind die Knacklaute, die in der Linguistik Glottisschlage
genannt werden.
E Doch auch für die Deutschen gibt es in anderen Sprachen ungewohnte Laute, die fremd klingen und
nur schwer nachgeahmt werden können.
2 B Verteilung von Konsonanten und Vokalen beeinflussen Sprechmelodie
C Konsonantenanhäufung bewirken harten Klang
D (Unangenehm empfundene) Knacklaute im Deutschen
E Ungewohnte Laute für Deutsche
4 a) Muster – betont; b) Melodie – Sprache; c) starken Ausdruck; d) klingt – Klang
e) Anhäufung – Konsonanten; f ) Deutsch – sprechen; g) Luft – ausgestoßen
S. 22 6 Der Luftstrom bei Vokalen wird nicht wie bei Konsonanten blockiert, sondern gelangt ungehindert durch
den Mund.
7 viele Konsonanten
8 Es ist für sie leichter, ein Wort mit einem Vokal am Anfang zu sprechen.
9 Knacklaute im deutschen: Stimmbänder öffnen sich plötzlich, Luft entweicht auf einmal.
raue Laute im Arabischen: werden im Rachen gebildet.
harte und weiche Konsonanten im Russischen: Zunge berührt Gaumen vorne oder hinten.
Klima und Stimme
S. 23 1 Man verwendet unterschiedliche Tonhöhen.
2 hohe Luftfeuchtigkeit
3 Ein feuchtes Klima macht die Stimmlippen elastisch, während sie bei einem trockenen Klima nicht so
elastisch / beweglich sind.
4 verhindern feinere Akzentuierung der Tonlage und Lautstarke.
5 Sie haben eine Datenbank von 3750 Sprachen ausgewertet.




0,5 Promille für eine bessere Aussprache
S. 24 1 A Ihnen zufolge sprechen Menschen nach Alkoholgenuss eine Fremdsprache mit weniger Akzent und
verständlicher.
B Die niederländischen Muttersprachler waren der Meinung, dass vor allem die Aussprache von etwas
alkoholisierten Teilnehmenden besser gewesen sei als die der Probanden, die nur Wasser getrunken
hatten.
C Die Forscher vermuten, dass der Alkohol enthemmend wirkt, buchstäblich also die Zunge lockert.
D Zwei wichtige Sätze, da zwei unterschiedliche Kritikpunkte:

1. Die Ergebnisse, so ihre Kritik, beruhten auf den sehr subjektiven Beurteilungen von nur zwei
Muttersprachlern und nicht auf objektiven Kriterien. 2. Hatten geringere Hemmungen die Aussprache
verbessert, würde man erwarten, dass sich auch die Grammatik verbesserte.
S. 25 2 A Was haben die Forscher untersucht?
B Zu welchem Ergebnis kommen die Forscher?
C Welche Erklärungen haben die Forscher?
D Welche Kritik gibt es an der Studie? / Was wird an der Studie kritisiert?
4 ≫er≪ bezieht sich auf: Alkohol
5 a) (alle) Probanden); b) mit etwa 0,5 Promille Alkohol im Blut; c) dass Alkohol ... – hilft; d) die Kritiker der Studie (andere Psycholinguisten) ; e) sehr viel Spaß haben

